
ÄUBERT warnt War gelegentlich VOT „  N} Atmosphäre provıdentialistıischer
Greschichtsinterpretation un Illumınısmus, der den Unglücksfällen VO  e

heute bereits die ITrıumphe VO:  } mMOTSCH lesen weiß“ 531) ber ob 199078  - dies
Werk nıcht doch mıt dem Glauben sraels angehen soll mı1ıt dem Mut Uun!
der Fähigkeıt dıe konkrete Geschichte lesen als C1IN Geschehen VO  - Gott her”?
Das Werk beschreibt zwischen Revolution und Restauration wirklich den Begınn
der Weltkirche Es hinterläßt nachdenkliche Leser

Heıinrıich WıedemannOeventrop

© Pasztor, a10s KEd.) Guida font:ı Der la stor1a dell, America Latına
neglı archıvı Santa Sede neglı archivı ecclesiasticı Italıa Pn  I> Con-
sıglıo Internazıonale deglı Archiv1, Guida font]ı pCI la stor1a delle
Nazioni America Latına, Santa Sede, Collectanea Archivi Vatıcanı,

Archivıio Vaticano/Cittäa del Vatıcano 970 V1 665
Endlich gıbt c5S NCHN Führer durch die vatıkanischen und sonstigen kırch-

lıchen Archıve Italiens! eder, der Archivstudien treiben 111 erhalt hier Aus-
künfte, ansetzen ann und Materiıalıen erwarten dart Aufgeführt
werden das Vatikanısche Geheimarchiv (3—301), Archive des Apostolischen
Stuhles außerhalb des Vatikanischen Geheimarchivs (303—355) und unter den
kirchlichen Archiven talien die Greneral- un: Provinzialarchive der Ordens-
kurien anderer ırchlicher Körperschaften 359—591) Schliefßlich werden
die Bibliotheca Vaticana un: Ambrosiana 'urz vorgestellt 595—613) Von
jedem der aufgeführten Archive wird 11 Beschreibung gegeben, die den Auftf-
bau des Archivs skizziert und 116 schnelle Orientierung ermöglicht Allerdings
1st das Blickfeld bewußt un!: gewollt auf die Quellen ZU  a Geschichte Latein-
amerikas eingeengt Das 15t gerechtfertigt weil dieser „Führer eıl
assenden Unternehmens ist das Von der Unesco und dem Internationalen Rat
der Archive etiragen wıird un ahnlıche „Führer WIC dıesen plant „Lateın-
amerika me1int nıcht NUur das heute bezeichnete Gebiet sondern auch alle
Länder, die J historischen Zusammenhang mıt dem ubkontinent SC-
standen haben, Z auch dıie Philıppinen bis 1898 Im allgemeınen reicht die
zeitliıche Grenze bis ZU Ersten Weltkrieg eder, den übersichtlichen un!:
sorgfäaltig gearbeiteten Führer benutzt wird wünschen, bald auch hıstor1-
schen Quellenmaterialien anderer Gebiete 1NC gleich gute Hınführung CI =
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Schurhammer, Georg, S] Franz X aver eın Leben un Zeıt I1
Asıen (1541—1549) an! Indien un! Indonesien 1547—

1549 Herder/Freiburg-Basel Wien 1971 Großoktav, XVI 588
eng] brosch 108 Leinendecke

Die bislang erschienenen Bäande der Franz-Xaver Biographie des November
verstorbenen Georg SCHURHAMMER ließen keinen Zweitel daran, daß

hier C1In Standardwerk vorgelegt wırd das den gegenwartıgen Stand der Franz-
Xaver-Forschung darstellt und für lange eıt als Ausgangspunkt für weıtere
Forschungen gelten haben wiıird Eıs ersetzt wirklıch vgl ZM  z 1964
151 1Nec historische Bibliothek Das bestatigt jeder Hiınsıcht der Jetz her-
ausgekommene Halbband des 11 Bandes, der nıcht Yanz ZWEC1 Jahre des Wir-
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€ns X avers umfaßt: Juli 1547 bis Aprıil 1549. Die Füulle des anfallenden Stoffes
Ng den großen Forscher, seine ursprunglichen Pläne andern und seinem
Werk noch eıinen weıteren and hinzuzufügen. Insgesamt wird dıe Franz-Xaver-
Bıographie SCHURHAMMERS 1so vier Bände ın Großoktav umtfassen. eın Werk

unter den Händen wachsen sehen, wird für den Vert. beglückend und
beängstigend zugleıch SCWESCH sSCe1N. Doch durfte Se1n Werk nde führen,
WECNN auch nıcht abgeschlossen un: vollendet 1n Händen halten konnte.

SCHURHAMMER hat 1n 11/2 fast jeden einzelnen Jag des großen Missionars
rekonstruijert. Er ıst ihm auf seınen apostolischen Reisen gefolgt; hat seine
Begegnungen miıt anderen Menschen dargestellt, seine dorgen und Pläne, seine
Gedanken un! Gespräche festgehalten, seine Korrespondenz nachgelesen. Dadurch
entstand nıcht 1Ur das Leben Xavers VO  ]} u sondern auch das seiner eıit
un ihrer Menschen. Hier liegt deshalb mehr als i1ne Biographie VOT, auch mehr
als ine Missions- un! ÖOrdensgeschichte. Nimmt 198078  - die NCUMN Anhänge (432—
564) hınzu, rundet sıch das Ganze einer Kulturgeschichte der damaligen
eıt mıt interessantesten Details. Besonders wertvoll ist außerdem der hıstori10-
graphische Abschnitt (Anhang 111, 439—514), 1n dem nıicht Ur europäische
Historiker aufgeführt werden, sondern ebenso auch asıatische (494—514). In
einem solchen Gesamtzusammenhang erhält die Missionsgeschichte eın ganz

Gesicht. Sie ist nıcht einftach 11U!X ein Nachzeichnen der Wege, die die
Glaubensboten sınd, sondern wiıird einem bunten, lebensvollen
ild der gesuchten Konfrontation, des Dialogs un des christlichen Zeugnisses.
Schließlich zeıgt sich, daß der Entschluß des heiligen Franz Aaver, den Fernen
Osten ın seine Sendung einzubeziehen, nıcht eın Augenblickseinfall WAar, sondern
langsam gewachsen ist un Jahre hındurch vorbereitet wurde Insofern verweıst
I1/2 wıederhaolt auf den etzten Band, der hoffentlich nıcht allzu Jange auf sıch
warten lassen wird.
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RELIGIONSWISSENSCHAFT UND VO  DE

Benz, Ernst: Neue Kelıigionen, Verlag/Stuttgart ISI 179
Wie zumeıst in seinen Büchern breitet BENz auch hier ıne Menge VO  -

Informationen und Details AU:  N Das Buch ist Aus Rundfunkvorträgen hervorge-
Sangen, sicher auch deshalb spannend lesen und stellt iıne durchaus der Be-
achtung werte Einführung in die beschriebenen verwirrenden Phänomene dar.
BEnNz kündigt die Herausgabe eines mehrbändigen issenschaftlichen Werkes ZU
selben IThema 12f) und sıeht ın der vorliegenden Schrift VO  - Anmerkungen
ab; nuützlich ist jedoch die Literaturzusammenstellung auf 1691723 Die
kurzen Kapitel behandeln NEUEC Religionen Japans, insbesondere Tenri- un!:
Omoto-Religion, das Cao-Dai In Vietnam (wobei INa SCIN Auskünfte er des-
sSChH Position 1m gegenwartigen Krıeg erhalten a C), den integralen YogaAurobindos, die Baha’i-Religion, den Peyote-Kult nordamerikanischer Indianer,
die Kargo-Kulte Neuguineas un! Melanesiens, sogenannte „messianische“ Religio-
NCN in Afrika un! selbst die „Black Muslims“ un!: die Ufologie, welche BENZ
als „Religion VO  - den Planetariern und liegenden Untertassen“ bezeichnen
sıch nıcht scheut. Alle diese Kapıtel bringen, wı€e gesagt, ıne Fülle interessanter
Beobachtungen un: Mitteilungen, obwohl die Fabulierfreude des Verfassers nıcht
selten dazu beiträgt, daß den Leser ın Anbetracht der Mischung Aus Facts,
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